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Reichstag.
Die Regierungserklärung zum Pariser

Abkomme».
VerKn, 1 . Febr.

Die Tribünen sind überfüllt . Auch vor dem Reichstags
gebäude drängt sich eine große Menschenmenge.

Auf der Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Regie¬
rungserklärung . l

Am Ministertisch : Sämtliche Kabinettsmitqlieder und viel«
Regierungsvertreter , sowie Vertreter der Länder. — Die DK
pl —natenloge ist stark besetzt.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung kurz nach 4Vr Uhr und
erteilt das Wort dem

Reichsmiiiister des Aeußern Simons:
Selten hat eine politische Handlung solche Verwirrung io

den Köpfen angerichtet, wie die Pariser Verhandlungen . Eber
war der Seydoux '

sche Plan erörtert (Seydoux , einer der fran¬
zösischen Sachverständigen in Brüssel , machte den Vorschlag vo>
fünf Iahresteilzahlungen , worauf die Gesamtsumme festgestelb
werden sollte. D . Schr .) und nun kommt die neue Note . Red¬
ner schildert den Verlauf der Verhandlungen und bespricht de»
Inhalt der Note . Anknüpfend an Spa ist diese Note zustand«
gekommen . Bon der Beratung in Boulogne ist uns nie etwas
bekannt geworden. Diese Beratung ist in Spa gar nicht er¬
wähnt worden. Genf kam nicht zustande und die Verhand¬
lungen verzögerten sich immer mehr , sodaß ich eine raschere Re¬
gelung angeregt habe. So sind die Brüsseler Verhandlungen
zustande gekommen , die dann aber auch ohne endgültiges Er¬
gebnis vertagt wurden.

In Paris wurde das Bild anders . Der Sepdoux '
sche Vor¬

schlag trat ganz zurück . Die Vorwürfe , daß die deutsche Re¬
gierung nicht selbst mit Vorschlägen heroorgetreten sei , treffen
nicht zu . Wir haben solche gemacht , sie sind aber nicht beachtet
worden . Auch in Spa haben wir Vorschläge gemacht , die aller¬
dings noch nicht eingehend sein konnten, aber doch u . a . einen
Finanzicrungsplan enthielten. Sie sind unter den Tisch ge¬
fallen.

In der Pariser Note werden bezüglich der Entwaffnung
Hccresklauscin. Marineklauseln und Luftschiffsklauseln angeg ' -
ben . Es handelt sich hier um Beschlüsse . Gefragt werden wi:
nickt : das hindert aber nicht , daß wir uns dazu äußern werde - ,
Es sind uns zwar die Tristen zur Durchführung der Beratung.
mit den Ressorts und den einzelnen Ländern gegeben , ich Hab:
aber jedes Wort der Anerkennung für dasjenige vermißt, w-w
wir in d >:r. Entwasinungsfrage schon geleistet haben, vielmehr
klirmt jetzt das Mißtrauen gegen uns heraus.

Wo bleist die Anrechnung dessen, was wir schon geleistet Haber"
Auch ist s der Note nicht gesagt , ob wir bei der Ausgabe der
Bonds die - heim Waffenstillstand hinterlegten Schatzschsine zu¬
rückerhalten. Das neue Programm enthält also Unklarheit- -'
und Widers räche . Schwankende Summen dürfen uns nie:
auferlegt we ' de » . Desgleichen sind nach dem Waffenstillstand
nur 30 Jahre zur Tilgung vorgesehen . Von allem ist keine Red'
mehr . Es müßte doch festgestellt werden , wie hoch der an¬
gerichtete Schaden eigentlich ist. Was Frankreich bisher au '-
gewendet hat , ist verschleudert worden , ohne daß nur eine Mau '
neu aufgebaut worden wäre . Die Schätzungen der franzö' .
scheu Sachverständigen sind Poincare zu niedrig erschienen . S ::
smd erhöht worden. Aber deutsche Sachverständige hinzuzu¬
ziehen , ist niemand eingefallen. Die Summe , die jetzt ange¬
geben wird , scheint also mehr oder weniger willkürlich zu fein.
Clemenceau hat seinerzeit selbst erklärt , daß ein Eingriff in
unsere Freiheit nicht beabsichtigt sei . Von einer Zollüberwachuno
war nie zuvor die Rede.

Die Regierung ist sich klar darüber , daß der Weg , der vor-
geschlagen wird , unpraktsichund somit ungangbar ist und au!
eine wirtschaftliche Versklavung hinausläuft . Daran ändern d>
uns in Aussicht gestellten „ Rabattsätze" von 8 und 6 Prozen:
nichts . Die Entente glaubt vielleicht , wir könnten im Auslan .,eine Anleihe aufnehmen. Das ist einfachunmöglich , zumal die
Bestimmungen der Wiederherstellungskommission hier schon eine
Schranke gezogen haben. Es würde also auch nicht einmal

der Absatz erschwert : ist das nicht möglich , so muß sie der
Arbeiter tragen . Wir würden 42 Jahre lang Gefangene»-
arbeit leisten müssen .

^ > u
Iu den Strafbestimmungen gehört auch die eventuelle Er¬

richtung eines eigenen rheinischen Zollgebiets, sowie die Nicht-ailfvliMr in den Völkerbund . Dos letztere interessiert uns we¬
ist?^ ' solange wir noch nicht den Antrag auf Aufnahme in denVolkerbund gestellt haben . Jedenfalls hat der Völkerbund , sowie er jetzt >st , nicht viel Lockendes für uns . Die Regierungkann in dem Abkommen nicht die nötige Grundlage für wei¬tere Verhandlungen sehen . Es ist aber ihre Pflicht , alle Mitte,

um zu entsprechenden Gegenvorschlägen zu kommen,
zunelpiwn

^ beantragt , die Besprechung erst morgen vor-
Hoffman» (Komm.) albt trotz mehrfacher Unterbrechungdurch den Präsidenten eme Erklärung ab , in der er die Forderun¬

gen der Entente als eine „Frucht des deutschen Imperialismus"
bezeichnet . ( Entrustungs - und Schluß- Rufe)Gegen die Stimmen der Kommunisten wird der Antrag des
Präsidenten angenommen.

Unannehmbar!
, Berlin , 1 . Febr . Unter dem Vorsitz des Reichsprä¬

sidenten Ebert trat gestern nachmittag das gesamte
Reichskabinett zur Beratung der Verbandsnote über das :
Abkommen von Paris zusammen . Es herrschte Ein- -
mütigkeit, daß der Vorschlag der Kriegsentschädigung ?
unannehmbar sei, was nicht ausschließe, daß auf anderer '

Grundlage Verhandlungen mit dem Verband geführt wer- §
den können. Deute vormittag fand eine Weitere - Sitzung

statt . Die Fraktionen der Regierungsparteien snw mr,
der Regierung einig, daß über die gemachten Vorschläge
nicht verhandelt werden könne. Diese Parteien sind rm
Reichstag in der Minderheit , aber die Deutschnationalen
schließen sich der Ablehnung unbedingt an und auch di«
Sozialdemokratische Partei dürfte diesen Standpunkt em-
nehmen . Die Erregung iß allgemein.

Nach der „Börsenztg .
" wird die Reichsregierung oer

Aufforderung entsprechend Vertreter zu der Konferenz
in London absenden. Nach dem Verlaus der dortigen
Verhandlungen werde es sich zeigen müssen, welche in --
nerpolilischen Folgen bezüglich eines etwaigen Regierungs¬
wechsels entstehen.

Der Fehlbetrag im Reichs-
Haushalt.

Im Reichsrat wies Ministerialdirektor Sachs auf dVe
besorgniserregende Gestaltung des Reichshaushalls hm.
Der ursprüngliche Plan des Reichshaushalts für 1920
schloß mit 92,5 Milliarden ab . Im ordentlichen Haus¬
halt hielt er mit 39 Milliarden in Einnahmen und Aus¬
gaben das Gleichgewicht , während beim außerordentlichen
Haushalt ein Fehlbetrag von 49 Milliarden vorhanden
war . Dieser vermehrte sich unter Einrechnung des Fehl?
betrags bei der P o st und bei der Eisenbahn um wer¬
tere 18 Milliarden , sodaß er sich insgesamt auf einen
Fehlbetrag von rund 67 Milliarden erhöhte . Die Er¬
gänzungen für 1920 bringen eine weitere beträcht¬
liche Verschlechterung der Finanzlage, wo¬
durch die Summe der ungedeckten Ausgaben des
Reichs für November 1920 auf rund 79 Milliarden
angewachsen ist . Nach dem Ergänzungsplan hat sich
die Gesamtsumme der jährlichen Leistlingen zur Aus¬
führung des Friedensverlrags schon jetzt auf 42,5
Milliarden gesteigert. Allein die lausenden Kosten
für die verbändlerische Rheinlandkommission , die bisher
mit 20 Millionen schon sehr hoch ausgeworfen waren,
haben sich um weitere 95 Millionen Mark erhöht,
betragen also jährlich die in ihrer Höhe kaum be¬
greifliche Summe von 115 Millionen Mark. Der
ungeheure Fehlbetrag von 79 Milliarden müsse mit allen
Mitteln strengster und rücksichtslosesterBeschränkung
der Ausgaben vermindert werden. Der Augenblick
sei da , wo mit der immer wieder verheißenen Ein¬
schränkung der Verwaltungsausgaben Ernst
gemacht werden müsse . Ob das , was zur Ausführung
des Friedensvertrags weiter von uns gefordert werde,
unserer Leistungsfähigkeit überhaupt entspreche , werde sich
ja in allernächster Zeit zeigen . Im einzelnen seien durch
die Ergänzungsetats weitere Anleihen im Betrag von
8,4 Milliarden notwendig , darunter für die Reichs¬
eisenbahnverwaltung 1,6 Milliarden . Den Fehlbetrag
bei der Post- und Telegraphenverwaltung wolle die Ver¬
waltung einstweilen aus verfügbaren Mitteln decken , im
wesentlichen aus dem Postscheckverkehr . Der Reichsrat
hat dem Hauptvoranschlag zugestimmt.

Entlastung der Gerichte.
Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes zur

Entlastung der Gerichte zugegangen . Auf dem Ge¬
biet des Zivilprozesses sind , wie wir dem „ Hamb.
Fremdenblatt " entnehmen, die vorgeschlagenen Neue¬
rungen nicht von besonderer gurndsätzlicher Bedeutung
Die Erhöhung der Zuständigkeit des Amtsgerichts bis
zu einem Streitwert von 3000 statt bisher 1200 Mark,
die Ueberweisung der ehelichen und verwandtschaftlichen
Unterhaltungsansprüche an die Amtsgerichte , den Aus¬
schluß der Berufung bei einem Streitwert von weniger
als 500 Mark dürften zu Bedenken wenig Anlaß geben.
Allerdings wird man bei dem gesunkenen Geldwert von
diesen Maßnahmen eine sehr erhebliche Entlastung der
Landgerichte nicht erwarten dürfen . Auch damit 'wird
man einverstanden sein können , daß eine Reihe von
weniger bedeutsamen Amtshandlungen künftig an Stelle
des Richters vom Gerichts)chrciber vorgenommen werden
soll. Doch wird nach dieser Richtung den Landesjustiz¬
verwaltungen freie Hand gelassen . Richtiger , besonders
auch für den Verkehr, wäre es sicherlich, wenn diese
Frage für das ganze Reich einheitlich geregelt würde.

Schwerer wiegen die Bedenken gegen den strafrecht¬
rechtlichen Teil der Vorlage . In Zukunst sollen
die Schöffengerichte so ziemlich für alle Fälle des
Diebstahls , auch des schweren, des bandenmäßigen und
des Rückfalls-Diebstahls sowie des Betrugs , der Ui ter-
icklaaung und der Sachbeschädigung zuständig sein, galls

I der Wert des Schadens nicht mehr als Jooo wcarr oe-
I trägt . Da wird es notwendig werden, daß bei der
^ größeren Bedeutung , die die Schöffengerichte erhalten,

auch erfahrenere Staatsanwälte mit der Vertretung üer
Anklage betraut werden . Es ist aber zu bezweifeln,
ob in der gegenwärtigen Zeit der Zunahme der Ver¬
brechen , insbesondere auf dem Gebiet des Diebstauls,
die Schöffengerichte hinsichtlich der Strafzumessung den
an sie gestellten Aufgaben gewachsen sein werden . Daun
sind ferner sicherlich die Amtsgefängnisse an vielen
kleineren Gerichten nicht in der Lage, schwere Ein¬
brecher , Rücksallsdiebe wochenlang sicher zu verwahren.
Wird der Entwurf Gesetz, so ergibt sich die Notwendig¬
keit , an den Sitzen vieler Amtsgerichte umfangreiche
Neubauten von Gefängnissen zu errichten. Auf der
anderen Seite wird es in vielen Fällen für die Staats¬
anwaltschaft gar nicht möglich sein , ohne gerichtliche Vor¬
untersuchung binnen vier Wochen einen verwickelten Ban-

j dendiebstahl, bei dem die Angeschuldigten leugnen , so-
! weit zu klären, daß die Anklage erhoben werden kann,
l Weiter will die Vorlage die Gerichte dadurch ent-
j lasten, daß d ie Zulässigkeit der Privatklage in sehr
? erheblicher Weise , z . B . auch auf die Fälle des schweren
. Hausfriedensbruchs , der gefährlichen Körperverletzung

Usw . ausgedehnt wird . Gckviß wird dadurch eine Ent-
laftung der Gerichte eintreten . Denn wenn der Geschä-

j digte von der Staaatsanwaltschaft auf den Weg der
Privatklage verwiesen wird , unterläßt er aus begreif¬
lichen finanziellen Gründen in der Regel die Erhebung

! der Privatklage . Dadurch leidet aber das Rechtsgesühl
! der Bevölkerung . Es kommt hinzu , daß der Begriff
; des öffentlichen Interesses , bei dessen Vorliegen die
! Staatsanwaltschaft die Sache zu verfolgen hat , ein sehr
: vager und von subjektiven Anschauungen abhängiger ist.
l Und nicht minder muß der Vorschlag abgelehn! werden,
: den Erlaß von Strafbefehlen nicht mehr in
j die Hand des Ri4 >m--.r in in- des ^ taaat --n ^ ' -' >rtts
: zu legen . Gewiß richtet sich der Richter beim Erlaß der
? Strafbefehle in der Regel nach dem Anträge des Staats-
> cmwalts , aber die Anordnung der Bestrafung selbst
i liegt doch in der Hand des unabhängigen Richters . Es
i ist schwer anzunehmen , daß der Reichstag diesem Ber-
j juche, der Staatsanwaltschaft richterliche Befugnisse ein-
! zuräumen , mstinnnen wird.

Neues vom Tage.
! Simons Rncktrittsgesuch zurückgezogen.

Berlin , 1 . Febr . Minister Simons bot in bei
gestrigen Kabinettssitzung seinen Rücktritt am Er habe
im Juni 1919 sich gegen die Unterzeichnung
des Friedensverlrags ausgesprochen und das Aus-

! wärtige Amt mit dem Programm übernommen , den
! Friedensvertraa bis Air Grenze der Möglich-
> fest auszuführen . Wenn er jetzt

'
zurücktrete, so sei Las

j ein Bekenntnis , daß er das Pariser Abkommen für
j unmöglich halte . Aus Wunsch des Kabinetts zog Si-
: mons sein Gesuch zurück.
j Baris , 1 . Febr . Havas meldet: Die mexikani-
i ' che Regierung hat Vorkehrungen getroffen, um

l 06 000 deutsche Kolonisten aufzunehmen.
Die BerbanoszoUverwaltung im besetzte

Gebiet.
Berlin , 1 . Febr . Gegen die Errichtung einer be¬

sonderen Zollverwaltung in den Rheinlanden schreibt
Ministerialdirektor a . D . Neuhaus in der „Kreuz¬
zeitung " : Es ist bezeichnend für die Denkweise oer Teil¬
nehmer an der Pariser Konferenz, daß sie die Kern¬
frage , ob und inwieweit die wirtschaftlichen Interessen
des besetzten Rheinlands durch die Errichtung einer be¬
sonderen Zollverwaltung für das Gebiet berührt iver-

! den, überhaupt nicht zur Erörterung gestellt haben . Dar¬
über aber kann kein Zweifel bestehen , daß die ange--

s drohten Zwangsmaßnahmen der gesamten Wirtschaft des
: besetzten Gebiets den Todesstoß versetzen werden.
! Förderung der Bolksernährnng.
! Berlin , l . Febr . Nach der „Voss. Ztg .

" wird sich
! Reichsernährunnsminister Dr . Hermes nach Bremen
s und Hamburg begeben und dort mit einer Reihe von

wirtschaftlichen Persönlichkeiten und Verbänden über die
Aufgaben der deutschen Hafenstädte für die Förderung
der Volksernährung Rücksprache zu nehmen.

Nachträgliches zu - er Pariser Konferenz.
Paris , 1 . Febr . Pertinax teilt im „Echo de Paris"

mit , die französischen Vertreter auf der Pariser Konfe¬
renz haben versucht, die Komcrenz in London zu ver¬
hindern, indem sie die Autbebuna des im November



L.

!i s .s-

vereinbarten Arbeitsplans verlangten . Sie haben vom
Obersten Rat gefordert, „den Leuten von Berlin "

(wört¬
lich ) die Beschlüsse der Konferenz einfach bekannt zn ge¬
ben . Die Londoner Konferenz (zu der bekanntlich auch
deutsche Vertreter zngezogen werden sollen ) hatte aber
nicht verhindert werden können , wenigstens nicht dem
Schein nach . - ,

Krise im englischen Kohlenbergbau,
Paris , 1 . Febr . Nach dem „Echo de Paris" droht

eine neue Krise unter den englischen Bergarbeitern,
weil die Erzeugung infolge der Herabsetzung der Aus¬
fuhrpreise zurückgeht . Man schätzte die Verluste, dre
die Kohlenindustrie erleidet, auf 2 Millionen Pfund
Sterling in der Woche. Die Kohlenindustriellen er¬
klären, daß eine Herabsetzung der Bergarbeiterlöhne um
etwa 25 Schilling die Woche dringend nötig sei.

Die Engländer in Irland.
Paris , 1 - Febr . Einer Havas-Meldung aus Cork

zufolge wurden dort 9 Gemeinderäte verhaftet . Ms Wie¬
oervergeltung für einen Angriff gegen Polizisten wurden
am 29 . Januar 2 Kaufläden in Kingstown in der Graf¬
schaft Cork eingeäschert.

Wilsons Mohrenwäsche.
Paris , 1 . Febr . Die „Chicago Tribüne ' meldet,

Wilson fei damit beschäftigt , ein Buch über die Frie¬
densverhandlungen in Paris zu schrecken. Er
habe drei Personen beauftragt , die erforderlich? .-! Urkun¬
den zuiaun 'ieinub -ingen

Berlin , 1 . Febr . Der Hauptausschnß des Reichs¬
tags beschloß, von einer allgemeinen Aussprache über
die Reichsfinanzen beim Haushalt des Reichsfinanz¬
ministeriums im Augenblick mit Rücksicht darauf Abstand
zu nehmen, daß zunächst die auswärtige Lage geklärt
fein müsse.

Streik.
Köln , 1 . Febr . Wegen der Entlassung eines Ar¬

beiters , der die Arbeit unbefugt verlassen hatte , traten
alle Arbeiter der Farbwerke vorm . Fr . Beyer u . Cv.
Leverkusen in den Ausstand . Das ganze Werk ist still¬
gelegt.

Polnische Waffenliesernn
Benthen , 1 . Febr . Am Sonntag wurde auf dem

Bahnhof ein Waffentranshort , der als Sendung von
Schmalz angegeben war , beschlagnahmt. In den Wagen
fanden sich 8 Maschinengewehre, 100 000 Patronen , 2500
Handgranaten , 360 Bomben mit Giftgasen.

Bolschewistische Umtriebe in Frankreich.
Paris , 1 . Febr . Die Geheimpolizei hat verschiedene

Agitatoren aus Rußland , darunter einen Abramo-
witsch, der sich auch Dr . Zaleswki nennt , und des¬
sen Frau verhaftet . Es wurden wichtige Briefe vor¬
gefunden, die beweisen , daß von der Sowjetregierung gro-
^ e Geldsummen für politische Werbung nach Frankreich
gesandt wurden . Der Herausgeber der Zeitschrift „Ar¬
beiterleben"

, Herr , ist gleichfalls festgenommen. Auch
in Bordeaux sind mehrere Personen verhaftet worden,
darunter 9 Kommunisten aus Spanien.

Englische Stimmen über das Abkommen von
Baris.

London , 1 . Febr . Der „Manchester Guardian"
schreibt : Wir können sicher sein , daß die vom Obersten
Rat beschlossenen Entscbädigungsbedingungen niemals
durchgeführt werden können, da die Ausführung
ein Verbrechen gegen die Zivilisation be¬
deuten würde. Ein zivilisierter Feind kann nicht gezwun¬
gen werden, in solchem Umfang und für eine solche
Zeitdauer Tribut zu zahlen. — Die „Westminster Gazette"
führt aus , die Politik habe wahrscheinlich nur an die
Gegenwart gedacht und sei der Ansicht : nach uns die
Sintflut ! Der Pariser Berichterstatter der „Westmin¬
ster Gazette" schreibt : In den amtlichen englischen Krei¬
sen habe man sich vollständig Rechenschaft darüber ab¬
gelegt , daß es schwierig sein werde , die deutsche Aus¬
fuhr auch nur im Großen zu überwachen . Man ver¬
schließe sich auch keineswegs der Gefahr andauernder
Streitigkeiten über die Entschädignngssrage ; mit
den Beschlüssen sei die Frage nicht erledigt (selbst nicht
zwischen Frankreich und England ) . Je mehr man den
Pariser Plan betrachte , desto mehr sei man davon
überzeugt, daß er nicht nur ganz schlecht ist , sondern,
daß er auch von denen, die ihn ausgearbeitet ha¬
ben , für schlecht gehalten werde. — Der „ Star"
schreibt, alles sei jetzt geregelt, nur nicht die Regelung
selbst. 42 Jahre lang müßten die Verbündeten bereit
sein , ihre Dividenden mit den Spitzen ihrer Bajonette
einsammeln . Es ist nicht der Mühe wert , uns selbst
zu fragen , welcher Reingewinn übrig bleibt, wenn wir
am Ende der 42 Jahre die Kosten für die Bajo¬
nette von der Gesamtsumme, die wir erhalten haben,
abziehen. — Der „Globe" schreibt : Hier ist die Rech¬
nung und sie muß und wird bezahlt werden.

„Daily Expreß" meldet aus Berlin , die deutsche Re¬
gierung hoffe immer noch , daß die Behandlungen der
Finanzsachverständigen in Brüssel eine neue Grund¬
lage für die Konserenz schassen werden und daß dort
vernünftigere Bedingungen festgesetzt werden . Anderer¬
seits werde die deutsche Regierung den rerbündeten
Regierungen erklären, daß die neuen Bedingungen dem
Versailler Vertrag und den von den Verbün¬
deten bei der Unterzeichnung des Vertrags gegebenen
Versprechungen zuwiderlaufen. Sie werde sich
den Bedingungen nicht unterwarfen , es sei denn, daß
diese vollkommen abgeändert würden.

WieVeraufbau,Akt en- esellschast.
London , 1 . Febr . „Daily Expreß" meldet aus

Neuyork, daß der entscheidende Schritt zur Bildung
der Außenhandels -Korporation zur UnterMtzuna beim

Wiederaufbau Europas durch das formelle An¬
gebot von Aktien « n das Publikum erfolgt ist.
ßOOOO Banken in ganz Amerika nahmen die Vertei¬
lung der Einladung zur Beteiligung an Fabrikanten
und Finanzleuten in die Hand . Der andere Teil des
Plans umfaßt die Verteilung von Krediten an das
Ausland in Höhe von insgesamt 250 Millionen Pfund
Sterling.
Die Nationaltürken nnd der Friedensvertrag.

Konstantinopel , 1 . Febr. Mustafa Kemal Pascha
hat dem Großwesir mitgeteilt , daß die Regierung von
Angora in der Türkei augenblicklich die einzig be¬
stehende sei. Er erwarte eine direkte Einladung der
Verbündeten und werde folgende Bedingungen zur
Annahme vorlegen : 1) Die fremden Mächte müssen
sofort die der Türkei gehörenden Gebiete räumen;
2) Die Türkei lehnt es ab , irgend eine Ent-
schädtgnng zu ve zahlen. Mustafa Kemal Pascha
fordert demnach die vollständige Abänderung
des Vertrags von Sevres.

Als Bedingung für die Teilnahme seiner Regierung an
der Londoner Konferenz über die Orientfrage stellt Kemal
Pascha ferner die Bedingung , daß die Konstantinopeler
Regierung zurücktritt und nur die Regierung von An¬
gora Vertreter zur Konferenz entsendet. Kemal hat sei¬
nen Streitkräften befohlen, während der Verhandlung"
der Feindseligkeiten gegen die Franzosen in Cilizien uno
gegen die Engländer in Mesopotamien einzustellen. Wie
Reuter weiter meldet, wird in amtlichen Kreisen in Lon¬
don die „anmaßende Haltung " Mustafa Kemal Pascha
ungünstig ausgenommen . Es wird darauf hingewiesen,
daß die anatomische Regierung auf der Londoner Konferenz
alles zu gewinnen und nichts zu verlieren habe.

*

Moskau , 1 . Febr. Der internationale Rat der Ge¬
werkschaftsverbände beruft zum 1 . Mai in Moskau eine
internationale Konferenz der revolutionären Ge 4 "

schaftsverbände ein.
Durch Verfügung des sogenannten allrussischen Zen¬

tralvollzugsausschusses sind zwei neue Republiken ge¬
bildet worden , nämlich die sozialistische Republik von
Daghestan und die sozialistische Ge birgsrepu-
blik. Diese umfaßt den Bezirk Tschetschenskij und den
westlichen Teil des früheren Bezirks Sunchinsk mit
dem Bezirk Wladikawkas.

Aus Stadt und Land.
ZMtvrttig, L . Februar 1SL1.

* Das « utslluievproj . rt Altenpeig » te. Die Württ.
Kraftverkehrsgesellschaft Stuttgart war seit der konstituieren¬
den Versammlung auf dem hiesigen Rathaus bemüht, die
Vorarbeiten für die von Mtcnsteig aus Projekt erten Verkehrs
linien zu fördern und sie möglichst bald zur Verwirklichung
zu bringen. Zunächst wurden die Unterlagen für das Ver¬
kehrsprojekt geschaffen und den Beteiligten zugestellt und nun
auf Grund der Ewzelwünsche das Projekt und die Fahr¬
pläne einer Umarbeitung unterzog n . Letzter Tage ist nun
p ötzlich auch die Oberpostdirektion mit einem Autoproftkt
hereorgetreten und zwar mit einer schon von der VerkehrS-
gesellschafl projekrürren Linie : Altensteig -Dornstetten bezw.
Freudmstadi , mit der Motivierung , daß dne Postoerwaltung
schon im Jahre 1908 die Einrichtung dieser Kraftfahrtime
in Erwägung gezogen, diese aber wegen des beschlossenen
Bahnbaus Dornsttt en -P atz ^rafenweilec nicht zur Aussühurng
gebracht Habs . Da nach einer neuen Mitteilung der Eisen-
bohngeneraldiiektion dieser Bahnbau eingesllllc sei, wäre dir
Obeipostdireklion bereit , der Einrichtung dieser Lmie nunmehr
riäherzuirelen, Die beteiligten Gemeinden wurden aufgeso-
dert, zur Frage der E nrichtung der obengenannten Linie
durch die Postoerwaltung Stellung ar nehmen und infolge¬
dessen hatte sich gestern Abend auch der VerkehrSaus«
schuß Alten steig mit dieser Frage zu beschäftigen. Nach
eitigehender Beratung wurde foig nde Entschließung
einmülig angenommen : » Der Verkehrsausschuß Altensteig
stellt sich er,ischloffen auf den Siandpunkr , daß der Ausfüh¬
rung der Au overkehrslwien durch die Württ . Kraft¬
verkehrsgesellschaft aus folgenden Gründen derVor -
zug zu geben ist : 1 . Mil bei ihr als Kwinbahnersotz neben
dem Personenverkehr auch der Güterverkehr iubrgr ffen
ist ; L . Mil bei der Ausführung durch sie die Wünsche und
Interessen der B,vö kerung durch einen Bezirksbetriebs¬
ausschuß zur Geltung zu bringen sind, was bei der Post
nicht der Fall ist ; 3 . Mil dadurch zugleich ein Einfluß auf
die Gestaltung d,s Fahrplans und der Fahrpreise
möglich ist ; 4 . Mkl sich die Württ . Kiaftverkehrsgeftllschaft
verpflichtete , schon 3 Monate nach Unterzeichnung
der Verträge den Betrieb aufzunehmen ; 5 Mil die Kraft¬
verkehrsgesellschaft erfahrungsgemäß keine so hohen Anforder¬
ungen an Straßen ete . wie die Postoerwallung stellt ; 6.
wrK die Oberpostdirektion nur eine Linie aus dem be¬
stehenden mehr liederigen Projekt herausnimmt ; 7 . well die
Kraftverkehrsgesellschaft ihre Wagen auch für außerordent¬
liche Fahrten (auch Wagen für den Güterverkehr ) zur
Verfügung stellt ; 8 . weil die Kraftverkehrsgesellschaft die Aus¬
führung in absehbarer Zeit garantiert ; 9 . Mil bei der Post
Verwaltung dies nicht der Fall und diese seither ein Interesse
an der Einführung des Kraftmagerverkehr ^ nicht gezeigt, ja
kürzlich sogar noch die Anregung gegeben hat, die schon seit
70 Jahren bestehende Pofttinie Altensteig -Pfalzgrafenweiler
eingehen zu lassen.

' — Alle diese Gründe veranlassen
den Verkehrsausschuß Altensteig , der Württ . Kraftverkehrs¬
gesellschaft den Vorzug zu geben und sie zu bitten, ihre Be¬
mühungen zur baldigen Aussührung der geplanten Autolinien
fortzusetzen und zu einem glücklichen Ende zu führen.

— Preisermäßigung . Wie die „ Köln . Volksztg. '
mitteilt , hat die holländische Regierung die Eierausfuhr
vollständig freigegeben, nachdem seit 1917 keine Eier
mehr von Holland geliefert worden waren . Die Ver¬
einigung der Kölner Butter - , Käse- und Eierhändler
hat folgende Preise festgesetzt: Holländerkäse mit 20 Pro»
Fettgehalt 16—18 Mk . , 30 Proz . 20— 22 Mk . , 45 Pro «.
24—28 Mk . , Edamer 40proz . 24- 26 Mk . , Margarine
13 .50—14 Mk . , Schmalz 13 - 14 Mk . das Pfund , ent¬
keimte Milch 8 .50—10 Mk . die Dose, eingedickte ge¬
zuckerte Milch 10—10.50 Mk.

— Arbeiterrückfahrkarten auch für Angestellte.
Am 1 . März wird ein Nachtrag zum württ . Binnen -,
Personen - und Gepäcktarif vom 1 April 1918 aus-
gegeben . Er enthält u . a . neue Bestimmungen über die
Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten (Ausgabe auch an
Angestellte und Beamte und Erhöhung der Fahrpreis«
dieser Karten ) . Mit diesem Tage verlieren die bisherigen
Ausweise zur Erlangung von Arbeiterrückfahrkarten ihr«
Gültigkeit . Vordrucke zu den neuen Ausweisen werden
vom 15 . Februar an an den Fahrkartenschaltern ab¬
gegeben.

— Mehlvcrteilnng Vom 16 . Februar an kommen
statt der bisherigen 600 Gramm 800 Gramm Weizen¬
mehl aus Auslandgetreide für Kopf und Monat neben
der Brotkarte zur Verteilung . Der Preis beträgt für
Kommunalverbände 3 . 75 Mark für das Pfund entspre-
chend den Einkaufs - und Devisenpreisen vom 31 . Ja-
niar . Dazu treten die Zuschläge für den Kleinhandel.

— Ter Neckarkanat. bezüglich der Ausbringung
der Mittel für den Bau des Neckarkauals ist nun der
Plan gefaßt, eine Aktiengesellschaft zu bilden,
an der Reich , Länder und Gemeinden sich beteiligen wer¬
den . Ein Teil der auszugebenden Schuldverschreibun¬
gen soll dem Privatkapital überlassen werden. Die
Baukosten betragen nach dem jetzigen Voranschlag 1930
Millionen Mark : vor dem Krieg waren die Gesamt¬
kosten aus 150 Millionen veranschlagt.

— Erhöhte Ausfuhr von Schuhkmren . Der
Reichswirtschaftsrat hat auf Antrag des Schuhgewerbes
beschlossen, von der Erzeugung an Luxusschuhwaren 100
Prozent , an Straßen -Schuhwaren 50 Prozent und an
Gebrauchsschuhwaren 33 Prozent zur Ausfuhr freizu¬
geben.

— Preisermäßigung . Der Kupferrohrverband in
Köln hat mit sofortiger Wirkung den Preis für 100
Kg . Kupserrohr um 200 Mk . auf 2927 Mk . ermäßigt.
— Der Zinkblechverband ermäßigte seine Preise von
900 auf 800 Mk . für 100 Kg.

— Zuschlag zu BrannLivein . Für den im Mo¬
nat Februar 1921 abgefertigten Branntwein aus Mais
des freien Verkehrs wird ein Zuschlag zum Branntwein-
grundpreis von 830 Mark , für den im Februar 1921 ab-
geiertigten Branntwein aus neuer Melasse ein Zu¬
schlag von 981 Mark für 100 Liter festgesetzt.

— Freie Schmalzeiufuhr . Nach der „Voss. Ztg .
"

soll die Einfuhr von Schmalz in etwa 14 Tagen frei¬
gegeben werden.

— Die Staren find Val AuS verschiedenen Orten
wird die Ankunft der Staren gemeldet. Tie Frühlings¬
boten sind um einen Monat bälder daran als ge¬
wöhnlich.

Horb, 1 . Febr . (Mord .) Der Landjäger Nick in
Lützenhardt sollte den Hausierer Kotz Verhaften , der eine
Reststrafe von ungefähr einem Jahr Gefängnis wegen
einer schweren Körperverletzung zu verbüßen hatte . Kotz
war von der Strafanstalt Rotteuburg beurlaubt wor¬
den , aber nicht wieder zurückgekehrt . Er hat sich seit Ok¬
tober letzten Jahres den Nachforschungender Polizei ent¬
zogen . Nach Angaben von Augenzeugen hat der Bru¬
der des Kotz sich erst geweigert, dem Landjäger zu öffnen,
hat dann aber auf wiederholtes Klopfen die Haustüre ei¬
nen Spalt weit ausgemacht, worauf sofort von dem poli¬
zeilich gesuchten Kotz der tödliche Schuß auf den Land¬
jäger Nick abgegeben wurde . Nick stammt aus Stutt¬
gart . Er ist seit zwei Jahren Landjäger . Im Kriege
wurde ihm die Auszeichnung des Eisernen Kreuzes 1 . Kl.
zu teil . Die Erregung über die scheußliche Tat ist allge¬
mein . Der Mordgesell" ist flüchtig geworden.

Nottiveil , 1 . Febr . Wie berichtet, versuchten fran¬
zösische Agenten durch Bestechungen in den Besitz des
Geheimverfahrens zur Herstellung des deutschen Ahieß-
pulvers zu gelangen . Die Verhandlungen , die zuerst im
besetzten Gebiet geführt wurden , waren schon sehr weit
gediehen , als man den schändlichen Plan entdeckte und
die Hauptbeteiligten durch Verhaftung unschädlich machte.
Es sind dies der Vorarbeiter Joseph Schaich in der
Pulverfabrik Rottweil , der durch Diebstahl die Pulver¬
muster und die Herstelluugsoorschrifteir liefern sollte,
ferner der Wirt und Weinhändler Christian Irion und
sein Sohn . Bei Jrioir wurden bei seiner Festnahme durch
Stuttgarter Kriminalbeamte am 20 . Januar schwereBeweismittel gefunden, auf Grund deren weitere Verhaf¬
tungen in Stuttgart , Besigheim. Frankfurt a . M . und
am Bodensee vorgenommen wurden . Den Landesver¬
rätern sollen 12 bis 15 Millionen Mark angeboten wor¬
den sein . Die Agenten sind leider ins besetzte Gebiet
entkommen. Die Akten sind bereits dem Oberreichsanwalt
übergeben.

Den Verkauf der von Schaich gestohlenen Papiere über¬
nahm der 38jährige Weinhändler Wilh . Dochtermannin Lauffen am Neckar ; die Rezepte sollten um 3 Mil¬
lionen Franken an die französischen Agenten abgegebenwerden. Die Papiere waren gut versteckt, sind aber wieder
beigebracht.

Rottenbttrg , 1 . Febr . (Fastenhirtenbrief .) Der
Fastenhirtenbrief des Bischofs behandelt den Sonn¬
tag, den der Bischof einen „Kriegsbeschädigten" nennt.



Werl ihm oer Krieg so hart zugefetzt hat , daß er uns
sticht mehr sein und leisten kann , was er sollte, wenn
wir nicht alle uns seiner annehmen und ihm wieder zu
seinem Recht verhelfen.

Aalen , 1 . Febr. (Schw einediebstahl .) Äns
dem Schweinestall des Ritterguts Hohenroden wurde
Nachts ein etwa 200 Pfund schweres Schwein im Wert
Von 3000 Mk . abgeschlachtet und verpackt.

Schnaitheim , 1 . Febr. (Sonderbarer Dieb¬
stahl .) In vergangener Nacht sichren Diebe mit ei¬
nem Fuhrwerk vor die Miihle im Weiler Aufhausen,
luden zwei Säcke Weißmehl auf und verschwanden.

Gtnttgart , 1 . Febr- (Vom Landtag . ) Der Fi¬
nanzausschuß erledigte in seiner gestrigen Sitzung Ka¬
pitel 93 (Badeanstalt Wildbad ) . Der Fehlbetrag
von 400000 Mk . ließ sich aus 80000 Mk . ermäßigen.
Das Staatsministerium wird ersucht , die Deckung des
Abmangels durch Angleichung der Sätze für Kurtaxen
und Bäder an diejenigen des Allg . Bädervereins zu er¬
reichen, wobei die bisherigen Vergünstigungen für Min¬
derbemittelte uneingeschränkt bestehen bleiben sollen . Bei
Kap . 94 (Münze ) wurde mitgeteilte , daß die Stutt¬
garter Münze in vollem Maß beschäftigt ist mit der
Prägung von 50 Pfg .-Stücken in Aluminium und 5-
und 10 Pfg .-Stücken in Eisen . Die gegenwärtige Lei¬
stung soll durch Ueberschichten verdoppelt werden . So
dringend ist der Bedarf des Reichs. Die Münze schließt
mit einem Reingewinn von einer halben Million ab.
Der Antrag der Bürgerpartei , sämtliche Schriftleiter in>
^ Staats anzeiger " als Beamte anzustelien, wäh¬
rend der Etat nur die Stelle des ersten Schriftleiters
als Beamtenstelle belassen will , wurde mit lO gegen 5
Stimmen abgelehnt . Dagegen fand ein Antrag Hanser-
Scheef-Pslüger -Kinkel , wonach bei einer Erledigung des
Postens des ersten Schriftleiters auch diese Stelle als
Beamtenstelle in Wegfall kommen soll, Annahme mit 8
gegen 7 Stimmen.

Stuttgart , 1 . Febr. (Die Schulreform . ) Wie
bekannt, soll in diesem Jhar noch ein neues Fortbil¬
dungsschulgesetz zur Verabschiedung kommen. Dabei will
man auch die Leibesübungen als Unterrichts - bzw.
Pflichtfach berücksichtigen . Das wird auf dem Lunde
schwer halten.

Stuttgart , 1 . Febr. (Familienkunde .^ Der vm
einiger Zeit gegründete Verein für württembergische Fa-
nrilienkunde findet in immer weiteren Kreisen Interesse
und nimmt dementsprechend au Mitgliederzahl zu . Dem
Verein sind auch schon wertvolle Stiftungen zugewen¬
det worden . Die Versammlungen , zu denen auch Nicht¬
mitglieder Zutritt haben , finden jeden letzten Donners¬
tag im Monat , aoends 8 Uhr , im Silbernen Hecht,
Büchsenstraße 55 , in Stuttgart statt.

Seit Samstag abend wird die 16 Jahre alte Helen«
Höger von hier vermißt.

Waldsee , 1 . Febr. (Der Ei er Preis . ) Nach -einer
Bekanntmachung des Oberamts wird jeder Geflügelhal-
1er, der für ein Ei mehr als 1 Mark verlangt , wegen
Preistreiberei bei der Staatsanwaltschaft angezeigt.
Außerdem werden die Eier , die Zu einem höheren Preis
verkauft werden sollten, beschlagnahmt. --

Ein Reichsmonopol für Getreide -Einfuhr?
Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrats für Landwirt¬

schaft und Ernährung nahm folgende Grundsätze an:
1 . Das Reich übernimmt durch Reichsgesetz die Zen¬

tralisation für die Einfuhr des gesamten Aus¬
landsgetreides ohne Rücksicht auf den Verwendungszweckin die Hand . Zur Erfüllung dieser Aufgabe wird eine
zentrale Reichsverwaltung für Getreide gebildet, die ihre
Tätigkeit ausschließlich nach kaufmännischen Grundsätzen
zu erfüllen har . Sie kann sich hierbei der Vermittlungdes Handels bedienen.

2. Das von der Reichsmonopolverwaltung angekauft«
ausländische Brotgetreide ist für die Ernährung der Be¬
völkerung zu verwenden . Verkäufe im freien Verkehr
sollen seitens der Monopolverwaltung nur zum Zweck«der Regelung des Jnlandsgetreidepreises vorgenommerwerden.

3 . Die von der Reichsmonopolverwaltung angekaufteu
Auslandsmengen an Gerste, Hafer und Mais sind an
Handel und Verbraucher abzugeben. Die Preise werden
von der Reichsmonopolverwaltung festgesetzt. Bei der
Abgabe an die Landwirtschaft zu Versütterungszwecken
All die Ware in erster Linie ohne Gegenleistung anGeld durch Eintausch inländischen Brotgetreides zur Ab¬
lieferung kommen. Hierbei ist darauf Bedacht zu neh¬men, daß Qualität und Menge des als Futter anzu-metenden Getreides zur Abgabe des Brotgetreides ver¬
anlassen.

E ' Monopol für die Einfuhr von Gerste, Hase:mrd Mars oder einer dieser Getreidearten kann zeitweisoder dauernd aufgehoben werden, sobald ihr Einfuhr-Mers unter dem Preis des den Landwirten zur freier
Verfügung bleibenden Brotgetreides erfolgt.^ - Während der Dauer der zentralen Bewirtschaftum
des Ĝetreides ist jede Ausfuhr von Roggen, WeizenGerste, Hafer und Mais verboten.

Arbeitsgemeinschaft südd. land - und forst¬
wirtschaftlicher Arbeitgeberverbände.

Die Vertreter der süddeutschen Land- und forstwirt¬
schaftlichen Arbeitgeberverbände (Bayern einschließlich der
Rheinpfalz , Württemberg , Baden und Hessen) haben in
gemeinsamer Tagung zu Stuttgart nach gründlicher Aus-
lprgche über die Arbeztsverhältnisi'e beschlossen, eine Ar¬

beitsgemeinschaft zu bilden . Vorort ist der Landesver¬
band Bayern . Die Arbeitgeberverbände sollen sich auch
auf die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe ausdehnen und
vor allem sollen die Gärtnereien , Käsereien, Molkereien
und Torfwerke eiugezogen werden. Ferner wurde ge¬
wünscht , daß der Staat mit seinen Gärten und Gü¬
tern ebenfalls beitrete . Die Tagung betonte, daß bei
einer künftigen Regelung eine Erhöhung der Ar¬
beitszeit eintreten müsse und daß die Dienstbotentarife
keine Bestimmung über die Arbeitszeit enthalten dürfen.
Die Arbeitszeit in den landwirtschaftlichen Nebenbetrie-
bcn und ländlichen Gewerbebetrieben soll den natür¬
lichen Bedürfnissen entsprechend wie die Arbeitszeit in
der Landwirtschaft geregelt werden . Der jetzt vorliegende
Entwurf über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher
Arbeiter jei für die Landwirtschaft unannehmbar.

Kranken - und Jnvalidengeld und sonstige
reichs- und landgesetzliche Lasten sind den landwirtschaft¬
lichen Arbeitern und Dienstboten nach den gesetzlichen
Bestimmungen anzurechnen. Die Einrichtung von
Spruchkammern für Land - und Forstwirtschaft bei
den Schlichtnugsausicküssen wird als notwendig bezeichnet.

Vermischtes.
Aus Schloß Doorn . Nach einer Mitteilung aus SchloßDoorn sind am 27 . Januar durch die niederländische Postbehörde

an den früheren Kaiser mehr als 8000 Telegramme und fast
18 000 Postsendungen bestellt worden . Das Befinden der Kai¬
serin zeigt keine wesentlichen Veränderungen und ist unvev-
ändert ernst.

Dir Zeppelinhalle in Metz ist von einer Privatgesellschaft um
1 200 000 Franken angekauft worden. Es wird dort ein aus-
gcüefcrtes Luftschiff untergcbracht und ein Absteigeplatz für Lust-

^ sa "rgästc errichtet.
Unterschlagung . In Essen wurden zwei städtische Angestellte,

die von der städtischen Beamtenschaft zwecks Kartoffelaufkaufs
zur Verfügung gestellte 300 000 Mk . veruntreuten und eigeneS -diebergeschäfte damit trieben , verhaftet.

, Großen Unterschlagungen ist man im Karl Friedrichs-Hospi¬tal in Erfurt auf die Spur gekommen . Eine Oberwärterin
und zwei Wärterinnen versuchten sich mit Sublimat zu vergif¬
ten . Weite Kreise sind in die Angelegenheit verwickelt.

Die Ausbreitung der Japaner . Nach einer Meldung aus
: Washington ergab die Volkszählung auf der Insel Hawai,

daß unter der Bevölkerung von 256 000 Seelen 109 000 Japaner
sind . Die japanische Bevölkerung vermehrte sich um ein . Drit-

! tel , die eingeborene Bevölkerung ist um 2210 Seelen zurücki-
gegangen.

! Der neue „Stud . papck Zu den jüngsten Bereicherungen un-
: seres Sprachschatzes gehört die jetzt vielfach auf den Besuchs-
! Karten und Kollegheften von Studenten prangende Bezeichnung
i des „ stud . pap .

"
. Manchem wird es nicht sofort verständlich

sein , daß ein stud . pap . einen Student ist , der sich dem Stu-
, oium der — Papiermissenschaft widmet . Die neuartige Zu-
' sammensetzuna der beiden abgekürzten Worte ist aber nicht nur

unschön , sondern auch falsch. Denn erstens gibt es im Lateinischen
, kein Wort für Papicrkunst , das den Stamm „pap" aufweist,
! da diese Kunst auf lateinisch als „ ars charta " zu bezeichnen wäre,
- und der Student sich in diesem Fall „ stud . chart .

" nennen müßte,
> und zweitens bezieht sich das griechische Wort papyros aus-
! schließlich auf die Papyros- Staude , also auf die Pflanze , nicht
j aber auf das Papier und seine Herstellung selbst. Da sich

neuerdings auch der Ing . pap . einzubürgern sucht, der ebenso
^ unrichtig zusammengesetzt ist , da im lateinischen das Wort inge-
- niosus , d . i. erfinderisch , überhaupt nur als Adjektiv bekannt ist,
j und der Ingenieur also aus dem Französischen herübergenommen
! werden muß , wäre cs wirklich zu wünschen , wenn der sind , und
! auch der Ing . pap . sich in etwas schönere oder wenigstens in
§ sprachlich richtige Bezeichnungen umwandeln würden.
j Der schlafende Richter. Ein Mann war von einer Straft! Kammer wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu Zuchthausstrafe ver-
, urteilt worden, und er bot alles auf , um das Urteil zu Fall zubringen. Die Verhandlung vor der Strafkammer hatte währendder heißen Sommerszeit drei Tage gedauert und der älteste bei-
- sitzende Richter hatte im Lauf der Verhandlungen gelegentlich' seine Augen geschlossen. Der Verteidiger hatte sich nun von20 Personen , die der Verhandlung beigewohnt hatten , eine eides¬

stattliche Versicherung ausstellen lassen , daß nach ihrer Uebe»
zeugung der Richter geschlafen habe , und zwar meist dann , wenn
Entlastungszeugen vernommen wurden. Diese Urkunden las der
Verteidiger dem Reichsgericht in der Revisionsverhand¬lung vor. Der Neichanwalt verwies darauf , daß der „schlafendeRichter" bereits in zwei früheren Urteilen behandelt worden sei

- und daß eine auf ihn bezügliche Rüge nicht zur Aushebungeines Urteils führen könne. Menschlich begreiflich sei es übri¬
gens , daß ein Richter gelegentlick Zeichen qualvollen Gelang-weiltseins gebe , ohne daß man iym Nachweisen könne , daß er
seine Pflicht nicht erfüllt habe . Das Reichsgerichtverwarfin diesem Fall die Revision mit der Begründung , haß das

^ Matz der Aufmerksamkeit, welches ein Richter der Verhandlung
zu widmen habe , nicht Gegenstand einer Revisionsbeschwerdekein könne.

i Handel und Verkehr.
- Stuttgart , 1 . Febr. (S ch la ch t vie h m a r k t .) Dem Diens
- tagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugeführt' 25 Ochsen , 9 Farren (Dullen ) , 180 Stiere und Iungrinder , 13«
! Kühe , 320 Kälber , 265 Schweine. Für 1 Zentner Lebend)
> gewicht wurde bezahlt bei Ochsen erste Dualität 740 —800 Mk„
! Farren erste 720 —750 , Stiere und Iungrinder 770—800 , zweit«
- 600 — 700 , dritte 550— MO , Kühe erste 550—650 , zweite 400
! bis 520 , dritte 280—380 , Kälber erste 950—1000 , zweite 850
: bis 900 , drille 750—800 , Schweine erste 950—1000 , zweite 85V
- bis 950 , Schafe erste 1000— 1150 , zweite SM - 1000 Mk . Bev'

lauf des Marktes : mäßig.

s Letzte Nachrichten.
j WTB . Berli», 2 . Feb. Die gestrigen Ausführungen
: des Reichsministers Dr. StmouS im Reichstag über die neuen
! Eotenlevorschlägein der Reparationsfrage finden die Zustim¬

mung der gesamten Presse . Die Blätter heben besonders die
nüchterne Sachlichkeit der Rede hervor, dis mehr überzeuge
als große Worte.

Das „ Berliner Tageblatt ' sagt : Herr Dr. Simon hat
gänzi ch unpathetisch gesprochen, aber wir wissen diesmal u.
die Welt soll sich das klar machen, daß sein Nein bestehe«
bleibt wird. Dr. Simons hat Gegenvorschläge angekündigt
dt« vermutlich i« London vorgelegt werden sollen, falls eS
zu »den Londoner Besprechungen kommt . Die alliierten
Staatsmänner werden diese Gegenvorschläge vielleicht mit
einer hochmütigen Geste zurückweisen, aber daß sie mit Be¬
schlüssen in Deutschland kein Glück haben werden , sehen sie

hoffentlich schon. — Zu der Aeußerung Dr. Simons, daß
die Auferlegung von 226 Milliarden , zahlbar in Raten bis
zu sechs Milliarden und zwar 42 Jahre lang, die wirtschaft¬
liche Versklavung bedtut», erklärt das Blatt : Herr Lloyd
George hat vor einigen Tagen in Paris dem unter dem
Triumphbogen bestatteten . Unbekannten Soldaten' einen
K - cnz gespendet, dessen Aufschrift wieder einmal besagte, die
Alliierten hätten für die Errettung der Zivilisation gekämpft.
42 Jahre Sklavcndienst für ein ganzes Volk — für die
heute Lebenden , die Alten, die Jungen, die ganz Kleinen
und die noch Ungeborenen— eineschöneZivilisation.

Der . Vorwärts " schreibt, daß das deutsche Volk und die
ruhigen Köpfe der übrigen Welt eine andere E klärung des
Reichsministers nicht haben erwarten können . Ueber die voll¬
kommene Unmöglichkeit jener Pariser Voischläge gibt es in
ganz Deutschland ohne Unterschied der Partei nur ei - e Stimme,
wie sehr auch sonst über die beste Methode, der Ententepoli-
tik zu begegnen , die Meinungen verschieden sein werden.
Niemals ist in der Presse eines Landes, in dem völlige Frei-
hrit des Wortes herrscht, eine so weitgehende sachliche Ueber-
einstimmung zu verzeichnen gewesen.

Auch die . Frech - it ' stimmt der sachlichen Kritik des Mi¬
nisters über die unerträgliche Schwere der Bedingungen zu.
In der Tatsache , daß Deutschland Gegenvorschläge machen

j werde , steht das Blatt die Möglichkeit für weitere Verhand-
i lungen mit der Entente.

Wie die Blätter Mitteilen , werden in der heutigen Reichs¬
tagssitzung die Koalitionsparteien durch einen Redner eine
gemeinsame Erklärung abgeben, deren Wortlaut zwischen den
Parteien vorher vereinbart werden soll. Die übrigen Par»

j teien werden gesonderte Erklärungen abgeben. Alle Parteien
- werden in diese» Erklärungen ihre Zustimmung zu der
i Stellungnahme der Reichsregierung gepenüber den Beschlüssen

der Pariser Konferenz Ausdruck geben und sich hinter die
! Regie, u«g stellen . Nur die Kommunisten werden sich au
! der Einheitsfront des Reichstags nicht beteiligen.
? In den >- esprechunpen der Parteiführer mit dem Mini-
i ster des Auswärtigen über die Entwoffnungsfrage herrschte
j Ueberein '

stimrnung darüber, daß die neuen Bedingungen an-
! erkannt werden müßten, soweit sie nicht über den Vertrag
j von Versaill s hinausgehm . Das tun sie aber in der Frag«l des Luftfahrwesens. Und hier soll auf dem Wege der Sach-
! verständigenbcsprechung olles daran gesetzt werden , dir Lebens-
! intereffen der deutschen Flügindustrie zu schützen . Auch kommt
! die Anregung eines Schiedsgerichts in Frage,
j WTB . Londo». 1 . Febr . » Dai 'y Telegraph ' meldet,' in der Londoner C ty Kerrscheeine gewisseSk - psis bezüg-
! kich der Frage der Ersülluug der Pariser Beschlüsse , in-
! sofern eine sehr energsche Haltung eingenommen werden
i sollte . Man erwarte auf jeden Fall keine sofortigeE leich-
! terung und man befürchte, daß Deutschland Milliarden neuer
: Noten ausgeben werde , um die Mack auf einen bisher nicht
j dagewesenen Stand herabzudrücken . Demselben Blatt zufolge
- sollen die Deutschen augenblicklich den spanischen Markt durch
i Dumping erobern.
j WTB . Lo » dov, 1 . Febr . Die „ Morningpost " schreibt:
: Das Beste , was wir tun können , besteht darin, daß wir
j darauf - rtug ««, daß das sorde » zustande - elommrue Ad«
i komme« auch genau iuuegehalteu wird . Eines ist klar,
j mir werden keinen Heller erhalten, wenn wir nicht über die
! Mittel verfügen, unser Guthaben einzutreiben und ent chll ssen

sind, diese Möglichkeit auszunützen Die . Morningpost'
> führt als Zwangsmittel zur Beitreibung der Zahlungen von
! Deutschlanv oder zu dessen Bestrafung im Weigerungsfall
! die ständige Beibehaltung der Besetzung deS
i linken Rheinufers an.
j

WTB . München , 1 . Febr . In seiner heu' igen Sitzung
: befaßte sich auch der Landtag mit dem Pariser Versklavuugs-
j vorschiag. Präsident Kömgsbaur erklärte unter lebhafterZu-
^ stimmung dtS Hauses, daß, ohne der Reichscegierung und
! dem Reichstag vorgreifen zu wollen, von der Reichsrepierung
! und dem Reichstag erwartet weiden dürfe , daß das offenbar
i Unmögliche niemals zugestanden werden würde. Allei trennenden Schranken im deutschen Volk müßten niedergenfsen
! weiden, alle Parteien , alle Stämme in Nord und Süd
- müßten sich einigen in dem Btstreben, lieber ehrlich
l unterzugehn als unehrlich zu verderben.

Während der Rede des Präsidenten halte das Haus sich
> von seinen Sitzen erhoben . Gemäß dem Beschluß seines
! Aeltestenrots wurde darauf die Sitzung geschloffen.
- WTB . Kopeuhagg», 1 . F - br. Die Zeitung . Sozial-l demokraten ' wendet sich in einem Leitartikel aufs schärfste
i gegen die «rue« Eeteuteforderunge « a» Deutschlaud und

nennt - sie, namer tlich im Hinblick auf die zu erwartende Ver-
j elendung der deutschen Arbeite klaffe eine scheußliche
. Roheit und ein unbarmherziges , grausames
- Todesurteil. Die Zeitung fährt fort : Wenn die Mächte
j das ganze deutsche Volk nach Afrika deportiert und in die

Sahara gebracht hätten, so wäre das menschlicher gewesen.Wir betrachten es als sicher , daß d e Arbeiter auf der gau-
zen Welt , auch die der siegreichen Länder, sich erheben und
gegen diese Entscheidung protestieren werden, denn ein Skla-
vrnleben, wie es der deutschen Arbeiterklasse zugedacht ist,
wird selbstverständlich nur dazu beitragen, daß die Arbeiter
auch in anderen Ländern in das schwärzeste Elend geraten.Das deutsche Volk wird natürlich diese wahnsinnige Entschä¬
digung nicht bezahlen und die Sieger können den Betrag
nicht eintreiben . Selbst schwärzeste Soldaten werden aus
die Dauer zu einem 42 jährigen Plünderungsgang in dem
zum Tode verurteilten Lande untauglich sein.

WTB . Liovschütz , 2 . Feb . Der polnische PlebisMom-
mifsar Konietzny wurde wegen Mordanst ftung und Gewalt¬
taten beim letzten Putsch verhaftet . Sein Vorgänger, der

t sich als alter Zuchthäusler entpuppt hat, ist dieser Tage
wegen Unterschlagung von 30 000 Mk. verhaftet worden.

Druckund der Verlag W. Meker 'schen Buchdruckerei Altenstetg.
Für die Schrtstlettuug verantwartlich: Ludwig Laut.



Altensteig.
Morgen Donnerstag
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Jgrlsberg — Klosterreicheubach . ^

Hochzeits - Einladung . »
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Be-

kannte zu unserer am L
Samstag , den 8 Februar 1S20 L

i« « asthaus z. Lamm tu Klosterreicheubach ^
stattfindenden Hochzeitsfeier fceundlichst einzuladen . A

Friedrich Kappler A
Sohn des f Mich . Fciedr. Kappler, Bauers , Jgelsberg ^

und seine Braut:

Rosa Schittenhelm G
Tochter des 1- August Schittenhelm, BauausseherS . O
Kirchgang um 12 Uhr tu Klosterreicheubach . d

» » » » » « « » » » « » » » » » « « « »

Welfchkorn
Welschkornmehl

hat zu verkaufen
Karl Simmendinger

Mühle . Rshrdorf b . Nagold.
Ein 10 Monate altes

Fohle«
setzt dem Verkauf aus

der Obige.

«

r
l
G

i

M
^ Nsiizfi'Slikll. gkürsuedet
l Uarr's
«
I M .Zgi> ! iliz

"!
I)i686 6r8tkl38SiZ6 86ik6 von borväkrtor krioäonsquulitüt i8t üukorst W

8pnr83m im Vorbruucti , miläe unci vor sllem 86kr preiswert . W
W llsderull erdiiltlieli i » k5688tüellku mit obiMu von 200 un <I M Kkilnuu . W

D SelivrrMäMWs8MMÄ,6ebMMrr,llrZoIS . 8
I!s^ >

! wozu freundlichst einladet
! Albert Luz.

Altensteig.
Prima handverlesen « weiße

« KOELIrOI,
^ vor» ^

Nein äiesjäkriAer

IllVk!i1Ul''Lii8Vki'!(aiif
Keule Mllag snü

äauerl nur venire ? age.

Mullest-Uadalt 10 °s>
dis weit unter Selbstkostenpreis

dssonclSi 's srinLsLiZd : XlSiäsi 'swKs,
/ i.Q2UA3dc )6s, ^ 08SN2SUM , 6Q § 1 . ^ Scisr

10 bi8 25 °
!
" LLirirl . -VusstSUSi '-^ i'bllcsI

Hermann Keickerl

Pf -nd Mk. 2 .40
' Zentner Mk . 220 .— ohne Sack

feinst

Bohnenmehl
(ausobigenBohnen hergrstellt)

Pfund Mk. 2 .60
ZentnerMk . 250 .— ohne Sack

feinst weih

Tapim -Mehl
Pfund Mk . 4 .—

empfiehlt

Sritz M-ler jr.
Wart.

Eine junge

Milch- ».

Verhütet undorlingt riss iirummveerrlon . liegt sie Lrosslust
an . llrogerel ist sin pkosph.-stLlit-sträp., ÜLker mit anäersm
LuNerlcaik niobt ru vvrvevvhssln . lekIrvivhoAnerkennungs-
»ohroibsn rougsn von üer 6üts . k̂ alcst vs. 2 ?lä . still. 4.—.

Allein. tier8tv»ör : 6ebr. 8vnr, kisgolli
2u kciben bei : Okr . vur ^karä jr ., ^ IleuslelA.

* Nagold.

kür IVirte!
Zum bevorstehenden Weinablaß empfehle:

vorrügliedkll
Ver8eImiUi»8iii

zu Mk . 13 .— bis Mk . 15 .—
per Liter (ohne Steuer ) .

Die Weine werdenvou 8 Liter au abgegeben.
Bei Abnahme größerer Quantitäten billiger.

Carl Schuon, Weinhandlung.

vll88doüsll -kieMii,
I MMMel -KMer
lielem wiecler kortlsukenä . Kotos passen. Iroolrsnanlsgsn.

krsfLKoßler . ^ ^ ÄllliniLtkUkil^

^ didikk neu -v

6lhll>Mll>l>>d-Drognie AlleasleigTel.
41.

empfiehlt
zur Bereitung eines

guten Mostes
verschiedene Marken

Mostsubstanzen.

u.
ltspsi - stunsn ssmtl .^Ltslilvvar - ou.

kr . « oller
ixit-ssorsLdmiscl

Oe8cd1eckl8-
kranke jeäer ^.rt (Hsrnrükrea-
leicten kriscd u. sper . veraltet,
8>pk!Iis, NannesscdvSctie,
VVeisskiuss ) venclen sictr ver¬
trauensvollan Or. vannnanns
UeUanslalt LerUn L. Z0Z
kotsclamerstr. 123 R. Sprecd-
stuncten : g—II u . 2—4 , Sonn¬
tags 10—11 vdr . Leletrrencle
Lrosctlüre mit rakirsieden
kreivv. vankscdr. unU ^ n^ab»
bervSkrter Heilmittel (okns
tZuecksilber u . anciere Oitts,
okns LinspritLuns, okne 8s-
rulsstür.) geg. 1 .- AK. äiskret
in verscdi . iiuverl odne^ bsenll.

keicten genau anxsbea.

Üffkiik I-kIir8tkIl8
Lin gsorclnstsr iungo mit guter 8okulIiiI6ung

kinövt in unserer Luokliruvkerei i.vkr8tv»e.

V. kiik>ck?
'
8l:tik Liietilli'ueltki'ki

Altensteig

verkauft
Nr. Jeuerbacher

Sch >n >ed.

Tuche ein kleines

Anwesen
l mit ca . 1—2 Morgen Feld
t dabei für Geflügelzucht ge-
r eignet oder e n passendes
l Grundstück in dieser Größe,
l gegen Barzahlung . Off -rten
k an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Alteufteig.
Ein jüngerer, tüchtiger

Bieebmer
kann sofort eintreten bei

Armbruster
zu« Gchwaueu.

Altensteig
Suche zum baldigen Ein¬

tritt aufgeweckten jung . Mann
als

HMnrschen
Louis Kappler

z . grüne » B „ -E.
20 Jahre alter

ZLnckn
sucht Stelle bei einem
Kleinmeister.

Angebote an
D . L ., Friedhofstr. 48

Reuweiier OA. Calw.
i

Gompelscheaer.
Einjähriges

verkauft
Seorg Brau».

Einen yuterhaltenen

MdemM.
wie neu . verkauft.

Zu .. . fragen in der Ge-

s Verkaufe
eluen Huud «. S Junge,
10 Wochen alt, Foxlerrter.
Garantie für Rattenfang.
Karl Stoll, Postbote

Wenden.

DilID
Verschiedene Dynamo's auch
Accum , zu verkaufe » .

Jirglkr , Elrrtr ., Stuttgart
Alexanderstr . 28.

Göttetfiage ».
j Hochträchtige,

rehfarbige

3 lege
verkauft Ä

Jetter , Küfer.

SimmerSfeld.
Einen neuen , graubraunen

Herren-AlW
! für größere Figur, har im
i Auftrag zu verkaufen.

Fr. Geigle, Schneidermstr.
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